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war, beschloß er den Rückzug. Er schloß mit Saladin Frie¬
den, und um selbst recht schnell nach Europa zu kommen,
fuhr er auf einer Galeere voraus, wurde aber in den vene-

tianischen Busen verschlagen. Er reiste nun, als Pilger ver¬
kleidet, weiter, wurde bei Wien erkannt, gefangen genommen
und vom Herzoge von Oestreich, den er beleidigt hatte, an
Heinrich VI. ausgeliefert, der sein heftiger Feind war, und
ihn als einen gemeinen Gefangenen eingekerkert hielt, bis
ihn die Engländer um 100000 Mark Silber loskauften.

Im Jahr 1215 hatte der deutsche Kaiser Friedrich II.
das übereilte Gelübde eines Kreuzzuges gethan. Dieses er¬
füllte er 13 Jahre später, nachdem der Pabst zweimal den
Bann über ihn ausgesprochen hatte. Ohne Krieg zu führen,
schloß er einen Waffenstillstand und Vertrag aus 10 Jahre
mit dem Sultan von Aegypten, nach welchem dieser Jerusa¬
lem, Bethlehem und einige andere Städte an die Christen
abtrat. Darauf krönte er sich selbst zum Könige von Jeru¬
salem, welchen Titel die deutschen Kaiser fortan führten.
Nach 14 Jahren ging indeß Jerusalem wieder verloren.

Die letzten Kreuzzüge unternahm Ludwig IX., der
Heilige, König von Frankreich. Er fuhr (1248) nach Aegyp¬
ten und eroberte Damiette. Allein im Fortgange des Kriegs
war er unglücklich, gerieth in Gefangenschaft und mußte sich
durch Zurückgabe aller Eroberungen und Bezahlung einer gro¬
ßen Geldsumme loskaufen. 1270 unternahm er als ein hin¬
fälliger Greis noch einen Zug nach Tunis, starb aber hier
mit einem großen Theile seines Heeres an der Pest.

1291 wurde den Kreuzfahrern die letzte Stadt in Pa¬
lästina, Ptolemais, entrissen. Die Kreuzzüge hatten also, mit
Unterbrechungen, fast 200 Jahre (von 1096—1291) gedauert.

Wenn auch in Folge der Kreuzzüge Europa wenigstens
6 Millionen Menschen verlor, neue Krankheiten, z. B. Pest,
Aussatz, Blattern, nach Europa kamen, ein großes Sitten-
verderbniß verbreitet und der Aberglauben vermehrt wurde,
Kirchen und Klöster sich bereicherten und das Ansehen der
Päbste außerordentlich stieg; so bewirkten sie auf der andern


